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Bezirk macht Tabula rasa
Am Mittwoch präsentierte 
der Bezirk Einsiedeln seine 
abgespeckte Liegenschaf-
tenstrategie. Verzichtet 
wird auf das Schulhaus Süd, 
den Werkhof Nordstrasse 
sowie das Haus Raben. Der 
Einsiedlerhof soll gemischt 
genutzt werden.

Vi. Gut eine Stunde lang hörten vor-
gestern Mittwoch, 22. März, rund 

50 Interessenvertreter den Ausfüh-
rungen von Bezirksammann Franz 
Pirker zu. Selten zuvor dürften sie 
innert so kurzer Zeit so viele Neuig-
keiten erfahren haben. Mit seinen 
aktuellen Informationen zur Liegen-
schaftenstrategie hat der Bezirks-
rat nicht nur zahlreiche «Pflöcke 
eingeschlagen», sondern ebenso 
viele offene Fragen beantwortet.

Einsiedlerhof à la Schönbächler
Im Zentrum der Liegenschaf-
tenstrategie steht das Areal Ein-

siedlerhof. Dieses soll entspre-
chend der knapp verworfenen 
Initiative Schönbächler gemischt 
genutzt werden – mit Pfarreizent-
rum, Geschäften und Wohnen so-
wie einem komplett neuen Verwal-
tungszentrum. Das Rathaus soll 
zukünftig für «bezirksnahe Betriebe 
und Dienstleistungen» zur Verfü-
gung stehen.

Das Haus «Raben» sowie der 
Werkhof an der Nordstrasse 17 
werden nicht mehr benötigt – vor-
ausgesetzt, dass der neue Werkhof 

an der Grotzenmühlestrasse (EA 
19/21) realisiert werden kann. Sie 
sollen veräussert werden.

Verzichten will der Bezirksrat 
auch auf das Schulhaus Süd, da 
der Schulraumbedarf auch ohne 
den 24-Millionen-Bau gewährleistet 
werden kann; auch hier vorausge-
setzt, der Souverän heisst den 
Neubau des Schulhaus’ Trachslau 
gut. Und letztlich sichert der Be-
zirksrat den Initianten der Sportan-
lage Obere Allmeind seine Unter-
stützung zu.� Seite 5

ERIKA KÄLIN TOP
Die sehbehinderte Ein-
siedlerin gewann an den 
World Winter Games 
Gold und Silber. –  SEITE 18

EINSIEDLER MUSIKFEST
Am 4./5. August ist es wieder so weit – das 
Klosterdorf wird zum Mekka für Musikbegeis-
terte. Das Lineup ist jetzt bekannt und  
verspricht viel Abwechslung. –  SEITE 2

GLÜCK IM UNGLÜCK
Die Hälfte von Peru ist  
überschwemmt. Roman 
Kühne und seine Familie 
hatten Glück. –  SEITE 3

Tennisclub investiert  
in Hochwasserschutz

Einsiedeln. Die Plätze des Tennis
clubs Einsiedeln wurden im Novem-
ber 2015 von Schlamm überzogen 
und nur sieben Monate später auf 
Grund starken Regens über-
schwemmt. Momentan erfolgt die 
Realisierung entsprechender Mass-
nahmen, um die Plätze künftig vor 
Hochwasser zu schützen. Dies 
wurde an der Generalversammlung 
am 17. März mitgeteilt.� Seite 6

45 Jahre lang für 
Ottilienkapelle gesorgt
Trachslau. An der Versammlung der 
Kirchgenossenschaft Trachslau wur-
den Ida und Josef Kälin für ihren gros- 
sen Einsatz gewürdigt.� Seite 7

Heute «Ustrinkete» 
im Sportstübli

Bennau. 35 Jahre lang sorgten 
Marta und Sepp Zehnder im Res-
taurant Sportstübli für das leibliche 
Wohl der Gäste und heute zum letz-
ten Mal. Ab morgen ist das Wirte-
paar im Ruhestand. Ein Pächter für 
die nächste Saison zwischen Okto-
ber und März wird nach wie vor ge-
sucht.� Seite 9

Luxus des 
Trinkwassers

Einsiedeln. Gilbert Fisch aus Hor-
gen trägt täglich einen 20-Li-
ter-Wasserkanister einen Kilometer 
weit. Der ehemalige Triathlet will 
mit diesem Einsatz auf den Miss-
stand aufmerksam machen, dass 
viele Afrikanerinnen tagtäglich 
weite und beschwerliche Strecken 
auf sich nehmen müssen, um Was-
ser zu besorgen.� Seite 13

Kantonsfinanzen als 
Herausforderung

Kanton. Per 2016 ist der Schwyzer 
Staatshaushalt ausgeglichen. Da-
mit dies auch in Zukunft so bleibt, 
sind die Verantwortlichen gefor-
dert: Man will weiterhin den Auf-
wand begrenzt halten und sparen, 
wo man es selber steuern kann. In 
manchen Zweigen, wie im Spital-, 
Sozial- und Asylwesen, sind die 
Ausgaben jedoch nur schwer prog-
nostizierbar.� Seite 17

KOMMENTAR

Auf des Volkes 
Stimme gehört
Ein halbes Regierungspro-
gramm hat der Bezirksrat am 
Mittwochabend präsentiert. Mit 
der Liegenschaftenstrategie 
steckte er den Rahmen für 
bedeutsame Entwicklungen 
und wichtige Sachgeschäfte ab.  
Selten hat man einen so klaren 
und schnörkellosen Auftritt 
erlebt. Auch wenn es sich erst 
um Grundsatzentscheide 
handelt und die konkrete 
Planung noch folgen muss, 
meint man nach einer ersten 
Sichtung, dass die Sache Hand 
und Fuss hat. Mit diesem 
Auftritt hat der Bezirksrat den 
lange vermissten Führungs- 
anspruch endlich eingelöst.

Natürlich tauchen Fragen auf: 
Wenn mit dem Schulhaus Süd 
auch gleich auf 24 Millionen 
Investitionen verzichtet werden 
kann, dann ist (war) es um die 
Qualität der Schulraumplanung 
schlecht bestellt. Und auch 
beim Verwaltungszentrum 
schneidet der Bezirk unvorteil-
haft ab, hat er doch den Bedarf 
eines Neubaus stets negiert – 
die Initianten um Richard 
Schönbächler können ein Lied 
davon singen. Doch nun finden 
sich plötzlich Gründe genug, um 
das Rathaus zum Einsiedlerhof 
zu zügeln. 

Damit ist nichts zur neuen 
Strategie gesagt, aber vieles 
zur alten. Fairerweise muss 
man dem Bezirksrat zugute 
halten, dass er mit seinen 
aktuellen Entscheiden über 
den eigenen Schatten gesprun-
gen ist. Er litt schwer an der 
Herrenmatte und dem Einsied-
lerhof; doch anscheinend ist er 
daran genesen. Visionär ist am 
Programm nichts, höchstens 
die radikale Orientierung am 
unbedingt Notwendigen. Damit 
dürfte der Bezirksrat allerdings 
den Nerv der Zeit getroffen 
haben. Der erhoffte Support  
für die kommenden Abstim-
mungen dürfte ihm gerade 
deswegen gewiss sein.
� Victor Kälin 
� SEITE 5

Trainieren am Fusse des speienden Vulkans
ug. «Unser Flug hatte am letzten Samstag nur ein we-
nig Verspätung», sagt FCE-Kapitän Manuel Schönbäch-
ler, der mit der ersten Mannschaft im Trainingslager 

auf Sizilien weilt. Er spricht den leicht speienden Ätna 
an, an dessen Fuss die FCE-Spieler seither täglich trai-
nieren. –  SEITE 19/SMALLTALK� FOTO: SEPP KÄLIN

Müller’s Posthotel 
wurde verkauft

EA. Markus und Romy Müller-Hei-
mann führen seit zwölf Jahren «Mül-
ler’s Posthotel» mitten im Dorf 
Oberiberg. Der Betrieb beschäftigt 
im Sommer etwa 8 und im Winter 
etwa 16 Personen und ist somit ein 
wichtiger Arbeitgeber des Bergdor-
fes. Da Markus Müller im Novem-
ber dieses Jahres 65 Jahre alt wird, 
hat er mit seiner zwei Jahre jünge-
ren Frau beschlossen, ihr Hotel 
zum Verkauf auszuschreiben. Sie 
fanden einen Käufer. Die Roggen-
stock Lodge AG übernimmt den Be-
trieb am 1. Mai. Der Verkauf konnte 
zur Zufriedenheit beider Seiten ge-
tätigt werden. Markus und Romy 
Müller-Heimann war es wichtig, 
dass das Hotel weitergeführt wer-
den kann.� Seite 11

Ein kurzer Winter  
mit wenig Personal

pp. Petrus machte der Skischule 
einen Strich durch die Rechnung: 
Die vergangene Saison dauerte nur 
66 Tage. Zwischen dem 6. Januar 
und dem 12. März herrschte auf 
dem Sammelplatz Brunni Betrieb. 
In Einsiedeln war die Skischul-Sai-
son mit nur 31 Tagen nicht einmal 
halb so lang. Zwar spricht der Be-
triebsleiter von einem guten Team, 
Skilehrer waren aber Mangelware: 
Anstatt 70 bis 80 waren es diese 
Saison nur knapp 60 Skilehrer. Auf 
nächste Saison sollen es wieder 
mehr werden. Um die Schnee- 
sicherheit an den einzelnen Stand-
orten zu erhöhen, prüft man derzeit 
das Angebot von Gruppenunterricht 
in der Mythenregion. Die Verhand-
lungen laufen.� Seite 7

Der Schefer sucht 
Abnehmer für Altbrot

ug. Bei der Schefer Bäckerei Kondi-
torei AG fallen pro Monat 800 Kilo-
gramm Altbrot an. Davon werden 
700 Kilogramm als Tierfutter ver-
kauft. Das Unternehmen sucht ei-
nen oder mehrere Abnehmer, weil 
der bisherige Bauer keinen Bedarf 
mehr hat. Das noch feuchte Brot 
wird in Säcke zu zirka zehn Kilo-
gramm abgepackt. � Seite 13

Weniger verbrauchen 
und mehr produzieren

Vi. Der Abstimmungskampf zur 
Schwyzer Energieinitiative ist lan-
ciert. Auf dem Bauernhof von Land-
wirt und Kantonsrat Albin Fuchs 
stellte das Komitee die von der 
CVP eingereichte Initiative «Plus 
Energiehaus – das Kraftwerk für 
den Kanton Schwyz» vor. Mit ihr soll 
die Schwyzer Energieversorgung 
«wirtschaftlicher, unabhängiger und 
nachhaltiger» werden. 

Kernpunkt der Abstimmungsvor-
lage sind die Gebäude: Neubauten 
dürfen nur noch im PlusEnergie- 
Standard realisiert werden; fallen 
in Altbauten Sanierungen an,  müs-
sen diese energetisch sein. Die 
Abstimmung findet am 21. Mai 
statt – zusammen mit der Energie-
strategie des Bundes.� Seite 16
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